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HEUTE BROSSE PREMIERE I! 


Heute schreibt zum ersten Mal seit Jah- 
ren nicht Mike die Einleitung (naja Mo- 
ment, ich muss es ja abtippen... d. Chef- 
Red.), heute mach’ ich das mal, Mike hat 
nämlich keinen Bock. Ist krank. Hat ‘'n 
Schal um, hustet immer und sieht ganz 
blass um die Nase aus. Also ist mir die 
grosse Ehre zuteil geworden, Euch hier 
zwei Seiten hinzulangweilen bzw. hinzu- 
kurzweilen bzw. hinkurzzuweilen. Apropo 
weilen: Weil endlich die zwei Seiten voll 
werden müssen. Und zwar nicht wie sonst 
immer, sondern heute mal in spannend 
bzw. entspannend, denn heute schreiben 
wir mal eine Zeitung nur für Euch, und 
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sechste Seite 

Kletterei 

Des Boostaz & The Pillox 
achte Seite 

Kubanischer Abend 
Ostabend 

AidsHilfe 

Bella Vita 

Vegetable Stuff 

Weimar/ Ineu/ Craiova 
SubKulturBibliothek 
Unzeigen 

SLAVE yourSELF 
Holzwerkstatt 
Naturgruppe + Fotozirkel 
Termine Oktober 2000 
Save the Resistance 
Leseladen 

Organisation gegen Rechts 
Filmnacht 
Kinoprogramm 
Kinderkino 

Ständige Termine 
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Ihr braucht Euch gar nicht zu langweilen. 
Lehnt Euch zurück und geniesst den Au- 
genblick, denn Ihr habt ab heute 
Schreibstop! Bin ich da jetzt ein unmün- 
diger Bürger, wird sich der eine die ande- 
re jetzt fragen. Ist meine Meinung denn 
garnicht mehr gefragt?! Die Antwort lau- 
tet schlicht und ergreifend: JA. Euern 
Scheiss will einfach keiner wissen. Des- 
wegen machen wir jetzt eine Zeitung ganz 
für uns allein. Von uns für uns! Mit tau- 
send Ausgaben... Ach Mike weisst du 
noch, damals als wir uns im REWE ge- 
troffen haben? Du standest am Kühlregal, 
und ich hab Dir zugewinkt. Du hast weg- 
geguckt und Windbeutel gekauft 
(Nein, nein, nein, das waren keine 
Windbeutel! Windbeutel mag ich 
nicht, die machen dick und haben 
so viele Kalorien, Annahme d. 
ChefRed.). Das bringt uns nicht 
weiter. Das ist jetzt auch eine gute 
Überleitung. Habt Ihr letztens auch 
gehört, dass jetzt seit neuestem ein 
Schreibstop ausgegeben wurde?! 
Na das finde ich ja unerhört, das 
sind ja postfaschistoide Methoden, 
die da aus Autonomen unmündige 
Bürger machen, ihnen das Maul 
verbieten und so, habe ich letztens 
jemand sagen gehört. Aber genau 
weiss ich's nicht, hatt’ auch schon 
was getrunken. Ach weil wir grad 
bei wichtigen Terminen sind: Falk 
studiert jetzt. Ach Scheiss drauf: 
Schreibverbot! (Aber das unter- 
schreib ich jetzt nicht mit meinem 
Namen, hab’ ich gleich die ganze 
Fatima am Hals!) Aber davon mal 


ganz ab, jetzt kommen wirk- 
lich noch paar wichtige Sa- 
chen: ganz hinten steht was 
über’s Kino und Unzeigen sind 
auch wieder drin, frag mich 
nicht wo, und wie immer: 
papierkörbeweise Post und 
Beiträge von Euch. Auch da- 
mit hat's jetzt leider ein Ende; 
Schreibstop! 

Wusstet Ihr schon, dass man 
das jetzt neuerdings nach der 
neuen Rechtschreibung 


Schreibstopp schreibt? 


Uups, jetzt bin ich aus Verse- 
hen ein paar Zeilen verrutscht, 
puh geschafft. Danke 


it. Einmal am Telefon was von EN es-kein Pro- 
eshalb, von‘Gfuppe?), nich da und 
isBier. kalt gestellt und ihr 
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Scheisschen, zu früh gefreut, hahal, ir- 
gendwo muss ja noch stehen, wann 
Reaktionsschluss ist, Daher hier noch ein 
paar hochinteressante Zeilen von mir. Weit 
interessanter noch als die meines Vorred- 
ners! 

Jetzt kommt’s. Und zwar knallhart. Ohne 
Blatt vorm Mund. Eiskalt. Ohne Vorwarnung: 


Reaktionschluss für 
NovemberGERBEREI 
ist der 23.Oktober! 


Und nochmal für die Falks unter Euch: 
dies ist nicht der Tag, wo Ihr Eure Beiträ- 
ge vorbeibringen sollt, sondern dies ist 
der letzte Tag, wo Eure Beiträge noch 
unterkommen könnten, wenn noch Platz 
im Heft ist! 
Sind’s nun wohl doch 32 Seiten gewor- 
den, dafür gibt's wegen vorausichtlicher 
mangelnder Beteiligung ein Novemberheft 
mit 20 Seiten... 
Achtung! Vereinsplenum ist diesen 
Monat am 11.10 und am 25.10. 
so long 
P.s. bzw. Epilog: Kritik austeilen, ist die 
eine Seite der Medaille. Kritik empfangen 
bzw. diese auch anzunehmen, die ande- 


re. Wenn ich mir z.B. (Achtung! dies ist 
nur ein Beispiel. Sollte sich jemand per- 
sönlich angewichst (sollte das jetzt nicht 
p.c. sein (angewichst) ist jetzt der geeig- 
nete Zeitpunkt über Deine Sexualität 
nachzudenken) fühlen, dann ist das nicht 
meine Absicht, ich will niemand persön- 
lich „anwichsen“ sondern ich will Euch 
Alle) also wenn ich mir z.B. von Leuten, 
die 10. kommen und 14.% wieder ge- 
hen, erklären lassen muss, dass ich auch 
10.° zu kommen habe, obwohl ich oft bis 
24.° oder länger hier hocke (und wahr- 
scheinlich Däumchen drehe...), ist das 
schon ein starkes Stück, oder ganz schön 
schizophren oder beides (warum ich nicht 
10.° komme und stattdessen bis 24.% 
oder länger hier hocke, interessiert offen- 
bar keinen, hat mich jedenfalls noch kei- 
ner von diesen Leuten gefragt). Da bin 
ich nicht völlig kritikunfähig, aber den Sinn 
solcher Kritik zu finden, fällt mir leicht 
(siehe weiter unten). 

Nun heisst es, sorgsam auszuloten, ob es 
besser ist, mich in's Eckchen zu hocken 
und dran zu zerbrechen, wie Scheisse ich 
bin. (Ich bin nicht ganz so blöd, wie manch 
andere/r, oder wie manch andere/r denkt: 
Ich weiss, wie Scheisse ich bin, also fasst 
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Euch mal an die eigene Nase!)... oder zu 
sagen „Du bist ja auch nicht besser! Fass 
Dir mal an die Nase und halt besser ‘\n 
Mund (wer im Glashaus sitzt, soll nicht 
mit Steinen werfen...“ 

Beleidigungen austeilen, ist die eine Sei- 
te. Wenn diese dann in selbem Niveau 
und in selber Schärfe zurückkommen, wie- 
der mal die andere. 

Quintessenz bzw. was will uns der Autor 
da eigentlich vermitteln: Mit'm Finger auf 
‚andere zeigen kann in Ermangelung vor- 
zeigbarer Qualitäten jedes minderbemit- 
telte Kind (Vorsicht! An dieser Stelle wollte 
ich kein Kind beleidigen.). 


Wenn Leute, die mit ihren Unzulänglich- 
keiten nicht klarkommen, und obendrein 
nichts tun, um diese „Unzulänglichkeit“ 
zu ändern, ausser andere zu beleidigen, 
oder 's Glashaus zerschmeissen (von in- 
nen?!) was soll man da tun? Flennen? Zer- 
brechen? Trübsal blasen? Oder doch auf’s 
ungewaschene Maul hauen? Vielleicht 
weiss ja jemand ‘ne Antwort. 
Fight back! 
bis demnächst in diesem Kino 
sagt Euer böser, gemeiner, richtig 


blöder, ach was, Eine 
Chefreaktionär, MINE sA 


ganz kurz: 


Ostparty 
mit Überraschungen 
oder ooch nich 


Mit Schallplattenunterhalter 
„Der traurige Liebhaber" 
Samstagı 


07.10. 


Bella Vıra 


Anhand der letzten beiden „Gerberei“- 
Ausgaben können wir uns in etwa ein Bild 
machen, welche unterschiedlichen The- 
men es in der hiesigen „Szene“ gibt. Und 
dieses Bild erscheint zumindest uns ziem- 
lich verworren und konfus. 

Manche wollen die vorhandenen Struktu- 
ren auflösen, andere denken, es ist bes- 
ser, kein Fleisch zu essen und machen sich 
„tierisch“ viel Arbeit, um das Geschäft mit 
den Tieren zu analysieren. Die Gerber 1 
will selbstbestimmt- antiautoritär sein, 
hofft aber auf Geldspenden, Doc-Mulei 
gibt’ s jetzt auch im Internet und sollte 
es uns zu langweilig werden, können wir 
ja auch: in den C.Keller gehen. Andere 
wenden sich nach 2000 Jahren Christen- 
tum zu „Gott“, den sie jetzt erkannt ha- 
ben. Einer betreibt (hoffentlich unwis-' 
sentlich) Geschichtsfälschung anhand 
einer Infoveranstaltung zu 
Chiapas und wer Wider- 
stand leisten will, kann & 
nach Prag fahren. 
Vielleicht finden wir ja 
auch einen Weg, 
alldas und wo- ‚# 
möglich noch 
mehr, mitein- 
ander zu ver- 
binden 
und. 


drüber zu reden und sogar damit umzu- 
gehen, es einfach auch mal zu tun oder 
wenigstens zu üben und dabei auch noch 
Spaß am Leben zu haben. 


Ab dem 22. Oktober 2000 
findet jeden Sonntag ab 20.00 Uhr 
in der „Wunderbar“ 

(Kneipe in der Gerberstrasse 3) 
eine „Bella Vita“ statt. 


An diesen Abenden kann mensch in die- 
ser Kneipe nichts kaufen, weil schlicht und 
einfach nichts verkauft wird. Trotzdem ist 
der Raum offen und Ihr seid ausdrücklich 
eingeladen, hinzukommen. 
Das Kommando des Geldes wird an die- 
sen Abenden außer Kraft gesetzt, da die- 
ses Kommando uns tagtäglich beeinflußt, 
uns zu widersprüchlichen Subjekten 
macht und viel zu oft unser Verhält- 
nis untereinander bestimmt. Eskann. 
» durchunsere Phantasie ersetzt 
werden, indem sich Ein- 
A Aa Zelne oder 
8 Gruppen 
SQ überle- 


gen, was mensch zum Essen, Trinken und 
Spaß haben mitbringen könnte und das 
dann auch tut. 

Es liegt also nur an uns, wie es unseren 
Mägen und Köpfen an diesen Abenden 
geht. Auf keinen Fall wird dann der ret- 
tende Mensch hinterm Tresen stehen, der 
uns allen diese Verantwortung abnimmt! 
Aber dieser Mensch kann Euch auch nicht 
mehr in der Wahl eurer Getränke, Spei- 
sen oder Hintergrundmusik (Achtung: 
Muzak!) beeinflussen. Die „Wunderbar 
wird an diesen Abenden ein Freiraum, und 
wie wir damit umgehen werden, liegt aus- 
schließlich an uns selbst. 

Das Ganze ist ein Versuch! 

Aber falls wir tatsächlich in der Lage sind, 
uns in diesem kleinen Rahmen zu treffen 
und selbst zu versorgen und womöglich 
auch noch unsere Sprachlosigkeit und Di- 
stanz untereinander zu überwinden. Es- 
sen, reden, trinken, zuhören,einen net- 
ten Abend und eventuell auch noch was 
zum Nachdenken für zu Hause... 


dieses oder jenes Problem eines/r Einzel- 
nen auch "ne Lösung? 

Und vielleicht stellen wir auch fest, dass 
es zwischen den einzelnen Problemen 
auch Zusammenhänge gibt und die Grün- 
de für die Probleme ganz woanders lie- 
gen, als wir bisher vermutet haben? 
Und vielleicht finden wir auch Möglichkei- 
ten, diesen Gründen zu begegnen, wo- 
möglich auch noch gemeinsam? 

Könnte doch passieren...?! Oder ? 


PS. Wer sich während des Essens mit ei- 
nem anderen Menschen unterhalten will, 
sollte vorher den letzten Bissen seiner 
Bockwurscht oder seines Tofubratlings 
erstmal runterschlucken. Sonst wird‘ s 
schwierig mit der Verständigung. 


Also: ‘n Beutel Bier untern Arm, Kartof- 
felsalat in den Rucksack und ‘ne Stange 
Kekse in die Hosentasche, ran hier und 
Spass haben. 


It's up to you!! 
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«Wage es, weise zu sein! Höre 
auf, Tiere zu töten! Wer die 
Stunde des rechten Lebens hin- 
ausschiebt, gleicht nur dem 


Bauern, der darauf wartet, daß 
der Fluß versiegt, ehe er ihn 


überquert.» Horaz (65-8 v. Chr, klassi- 
scher Dichter Roms) 


Hunger in der Dritten Welt 


Wohlstandsländer verschwenden nicht 
nur ihr eigenes Getreide, indem sie es 
an ihre Schlachttiere verfüttern, sondern 
verwenden für diesen fragwürdigen 
Zweck auch Futtermittel, die in der Drit- 
ten Welt angebaut werden. Dadurch 
wird den dortigen Bauern lebensnotwen- 
diges Acker- und Weideland geraubt, 
was das Gleichgewicht der Wirtschaft in 
diesen Ländern zerstört und zu Vieh- 
sterben und Nahrungsmittelknappheit 
und dadurch zu Importabhängigkeit und 
Verschuldung führt. 

Wie bereits erwähnt, werden rund 35 - 
40% der globalen Getreideproduktion an 
Schlachttiere verfüttert. Demgegenüber 
sterben nach UNO-Statistik täglich 
38.000 Kinder an den Folgen von Un- 
terernährung. Weltweit verhungern jähr- 
lich rund 20 Millionen Menschen. Stell- 
vertretend für all diejenigen, die diese 
skandalösen Zusammenhänge erkannt 
haben, sagt der Schweizer Nationalrat 
und Dritt-Welt-Experte Prof. Jean 
Ziegler: «Diesen fürchterlichen Massen- 
mord will ich nicht mehr mitmachen. 
Kein Fleisch zu essen ist ein minimaler 
Anfang.» 

Solche Tatsachen bewogen Wirtschafts- 


experten, darauf hinzuweisen, daß das 
Welthungerproblem im Grunde von nur 
wenigen Menschen, nämlich den Fleisch- 
essern in den Industrienationen, ver- 
schuldet wird. Nicht die angebliche Über- 
bevölkerung ist die Ursache der 
Nahrungsmittelknappheit, unter der 
heute fast drei Viertel der Erdbevölke- 
rung leiden, sondern der Mißbrauchvon 
Nahrungsmitteln. Wir produzieren mehr 
als genug Nahrungsmittel für alle Men- 
schen auf unserem Planeten, doch wir 
verteilen sie ungerecht, indem wir sie 
verschwenden, und das heißt vor allem, 
daß wir sie an Schlachttiere verfüttern 
(oder auch tonnenweise ins Meer schüt- 
ten, um den Preis stabil zu halten). 

Als Beispiel sei der in Thailand ange- 
baute und hauptsächlich für die euro- 
päische Schweinemast bestimmte Ma- 
niok genannt - eine Kulturpflanze, aus 
deren Wurzelknollen das Tapioka-Stär- 
kemehl gewonnen wird. Seit 1979 wur- 
de in Thailand der Anbau von Maniok 
verdreißigfacht, während gleichzeitig der 
Wald von 72% auf 17% der Landfläche 
schrumpfte! Knapp die Hälfte der Klein- 
kinder im Hauptanbaugebiet des Mani- 
ok sind unterernährt, über ein Zehntel 
haben Mangelerscheinungen, und jähr- 
lich sterben 60.000 thailändische Kin- 
der an Hunger. 


Zerstörung der Lebensqrundlagen 


Die Fleischproduktion verursacht nicht 
nur Hunger in den Ländern der Dritten 
Welt, sondern trägt auch zur globalen 
Zerstörung der Lebensgrundlagen bei. 
Der tropische Regenwald, Hauptquelle 
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wenn 


der Sauerstoffproduktion unseres Plane- 
ten, bedeckte noch im Jahre 1945 die 
Erde mit einer Ausdehnung von 16 Mil- 
lionen Quadratkilometern. In den letz- 
ten Jahrzehnten jedoch ist diese «grü- 
ne Lunge» weltweit um rund 50% ge- 
schrumpft! Wo vorher die üppige tropi- 
sche Vegetation vielen Tier- und 
Pflanzenarten Lebensraum bot, setzt 
nach der Rodung sofort die Boden- 
erosion ein, und nach wenigen Jahren 
profitgieriger Nutzung bleibt nichts an- 
deres übrig als eine karge Wüsten- 
landschaft . 

Und wer ist verantwortlich? Hauptsäch- 
lich die internationalen Fleisch- und 
Hamburgerkonzerne, die das gerodete 
Land als Weideflächen für ihre Schlacht- 
tierherden oder als Ackerland für riesi- 
ge Futtermittelplantagen (etwa für Soja 
oder Maniok) verwenden, und zu einem 
gewissen Teil auch die Papier- und Holz- 
multis. Für einen einzigen Hamburger 
müssen vier bis fünf Quadratmeter 
Regenwald in Weide- oder Ackerland 
umgewandelt werden, das binnen zwei 
bis drei Jahren zur Wüste wird! «Das 
reichste Ökosystem der Erde wird also 
zu Hamburgern, Sperrholz und Packpa- 
pier verarbeitet - für Europäer, Ameri- 
kaner und Japaner.» (Veue Zürcher Zei- 
tung, 30.3.1983) 

Das Stichwort lautet also «Futtermittel- 


«Nichts wird die Chance auf ein Überleben auf der Erde so stei- 
gern wie der Schritt zur vegetarischen Ernährung.» 

«Rein durch ihre physische Wirkung auf das menschliche Tempe- 
rament würde die vegetarische Lebensweise das Schicksal der 


Menschheit äußerst positiv beeinflussen können.» Albert Einstein (1879- 
1955, deutsch-amerikanischer Physiker, Nobelpreisträger 1921) 


importe». Skrupellos werden in der Drit- 
ten Welt einheimische Kleinbauern aus- 
gebeutet oder in die Städte vertrieben, 
das Land wird mit Monokulturen und 
Chemie verschandelt, der Boden mit 
schweren Maschinen zerdrückt und der 
natürliche Kreislauf der Nahrungs- 
versorgung grundlegend zerstört. 

Auch hierzu ein Beispiel: Ein Drittel des 
Soja-Imports der EU stammt aus Brasi- 
lien. Allein Deutschland bezog im Jahre 
1991 rund 213.000 Tonnen Sojaschrot 
aus Brasilien, hauptsächlich für die 
Schweine-, Rinder- und Geflügelmast. 
Die enorme Nachfrage nach dieser wert- 
vollen Eiweißpflanze ließ Brasilien zum 
größten Sojaschrotexporteur der Welt 
werden - um den Preis, daß ganze Bun- 
desstaaten ihr Gesicht veränderten. Rio 
Grande do Sul war vor 30 Jahren noch 
zu einem Drittel bewaldet; heute säu- 
men kümmerliche 1,3% Regenwald die 
unüberschaubaren Soja-Monokulturen. 
Rund vier Millionen brasilianische Klein- 
bauern, die ehemals gut von ihrer Ar- 
beit leben konnten, wurden durch die 
aggressiven Privatarmeen der multina- 
tionalen Konzerne in die Slums der Städ- 
te vertrieben. Das angebaute Soja stillt 
jedoch nicht den Hunger der rund 30 
Millionen mangelleidenden Brasilianer - 
es verschwindet als Viehfutter ins Aus- 
land. Das große Geschäft machen da- 
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bei nicht etwa einheimische Firmen, son- 
dern eine Handvoll westlicher Konzer- 
ne. 

Hinzu kommt, daß Land und Bevölke- 
rung durch den Futtermittelanbau mit 
einer Unmenge von chemischen Schad- 
stoffen vergiftet werden. Brasilien ist 
heute der drittgrößte Pestizidverbrau- 
cher der Erde. 1985 wurden in Deutsch- 
land 191.000 Tonnen Pestizide herge- 
stellt; die Hälfte davon ist krebserregend 
und somit verboten. Daher wich die In- 
dustrie auf Länder wie Brasilien aus, und 
so landen Lindan oder Endrin auf dem 
Soja. Der Kreis schließt sich schnell, 
wenn sich das vergiftete Soja über eu- 
ropäische Rinder legal auf dem Teller des 
europäischen Fleischessers wiederfindet. 
Schlimmer jedoch trifft es die Brasilia- 
ner: 50 bis 100 Pestizid-Todesopfer mel- 
den die Anbaugebiete jährlich, dazu über 
2000 Krankenhauseinweisungen als Fol- 
ge von Vergiftungen. 


«Wahrlich ist der Mensch der 
König aller Tiere, denn seine 
Grausamkeit übertrifft die ihri- 
ge. Wir leben vom Tode ande- 
rer Wir sind wandelnde Grab- 
stätten!» 

«Ich habe schon in jüngsten 


Jahren dem Essen von Fleisch 
abgeschworen, und die Zeit 
wird kommen, da die Menschen 
wie ich die Tiermörder mit glei- 
chen Augen betrachten werden 
wie jetzt die Menschenmör- 


der.» Leonardo da Vinci (1452-1519, ita- 
lienisches Universalgenie) 


Der brasilianische Erzbischof Helder Ca- 
mara faßte diese Mißstände so zusam- 
men: «Überall in der Dritten Welt wird 
die Landwirtschaft auf Kosten des Vol- 
kes modernisiert. Um die Konsumge- 
wohnheiten der Reichen zu befriedigen, 
die immer mehr Fleisch essen wollen, 
läßt man das fremde Vieh die kärglichen 
Kulturen der wehrlosen Kleinbauern zer- 
trampeln.» (zitiert in: «Die Schuld der 
Fleischfresser», Tagesanzeiger, Zürich, 
23.9.1978) 

Der Teufelskreis hört aber damit nicht 
auf. Die Liste der negativen Folgen der 
Profitwirtschaft und des Fleischkonsums 
umfaßt weiter: Erosion und Bodenun- 
fruchtbarkeit, Verschlammung und Flut- 
katastrophen, Dürre und Versteppung 
sowie das Aussterben von Tierarten - 
mittlerweile mindestens eine Tierart pro 
Tag! 

Doch wie alles, schlägt auch dies wie 
ein Bumerang auf den Menschen zurück, 
und die Bewohner der modernen Indus- 
trienationen werden zu Opfern ihres ei- 
genen Konsumverhaltens. Durch die gi- 
gantischen Monokulturen, durch die 
Brandrodung des Regenwaldes sowie 
durch die Methangase der Mastvieh- 
betriebe wird die weltweite Klima- 
verschiebung vorangetrieben, deren ka- 
tastrophale Folgen (Treibhauseffekt, 
Dürren, Wüstenausbreitung, Über- 
schwemmungen, Abschmelzen der Pol- 
kappen usw.) die Menschen mittlerwei- 
le weltweit fast täglich zu spüren be- 
kommen. 

Ein weiteres Problem sind die stark ver- 
unreinigten Abwässer von Mastbetrieben 
und Schlachthöfen, die in hohem Maße 
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zur Überdüngung und Abtötung von 
Seen, Flüssen und Meeren beitragen. Al- 
lein in einem mittleren Mastbetrieb mit 
5000 Kälbern entstehen jährlich zehn 
Millionen Liter Jauche! In Deutschland 
fallen durch die Masttierhaltung jährlich 
mehr als drei Tonnen Jauche pro Ein- 
wohner an. (aus: Fleisch frißt Mensch, 
ARD, 18.10.1987) 

Nach einer kalifornischen Studie werden 
106 Liter Wasser benötigt, um ein Kilo- 
gramm Weizen zu produzieren, 150 Li- 
ter für 1 kg Kartoffeln, 40-60 Liter für 
ein kg Äpfel, jedoch 9700 Liter Wasser 
für 1 kg Schweinefleisch und 32.100 Li- 
ter für 1 kg Rindfleisch! Das für die 
Fleischproduktion verschwendete und 
verseuchte Wasser landet schließlich in 
der Jauchegrube. Wohin aber mit einem 
Meer von Jauche? Ganz einfach: Man 
kippt sie auf die Felder. Weil jedoch enor- 
me Mengen vorhanden sind, werden die 
Felder maßlos überdüngt, und ein Groß- 
teil der Flüssigkeit voller schädlicher che- 
mischer Rückstände gelangt via Bäche, 
Flüsse und Seen ins Grundwasser und 
so letzten Endes ins Trinkwasser. 

Eine der sichtbaren Folgen dieser Ein- 
griffe in die Natur sind sterbende Meere 
wie die Nordsee und das Mittelmeer: Fi- 
sche sterben, Algenschwemmen treten 
auf usw. Ursache dafür sind in erster 
Linie Phosphate und Nitrate. Allein in die 
Nordsee werden jährlich etwa 100.000 
Tonnen Phosphate und 1.000.000 Ton- 
nen Nitrate geschwemmt. Diese Salze 
stammen aus der Industrie und den 
kommunalen Kanalisationen entlang den 
Zuflüssen und auch - wie hinlänglich er- 
wiesen - zu einem großen Teil aus der 


kommerziellen Landwirtschaft und den 
Tiermästereien. 
Die massenweise produzierten tierischen 
Exkremente haben eine weitere fatale 
Nebenwirkung: sauren Regen und da- 
mit das Waldsterben. Die holländische 
Regierung, die diese Zusammenhänge 
wissenschaftlich erforschen ließ, kam zu 
dem Ergebnis, daß die Ammoniak- und 
Methangas-Emissionen der Jauche- 
behälter von Massentierhaltungen zu 
saurem Regen führen und zu einem Drit- 
tel für das Waldsterben verantwortlich 
sind. Daß es sich dabei keineswegs um 
ein regionales Problem handelt, wurde 
durch die Forscher ebenfalls bewiesen: 
Die Ammoniak-Wolken aus Holland sind 
sogar noch in Lappland nachweisbar! 
Der Ökologe Dr. Georg Borgström er- 
rechnete, daß durch die Fleischproduk- 
tion zehnmal mehr Verschmutzungen 
verursacht werden als durch Privathaus- 
halte und dreimal mehr als durch die 
Industrie. (zitiert in: Lapp&, Die Öko- 
Diät, 1982) 
Zusammenfassung: Durch eine vegeta- 
rische Ernährung könnten viele der öko- 
nomischen und ökologischen Probleme, 
die die Welt heute belasten, mit einem 
Mal gelöst werden. In Anbetracht all die- 
ser Gründe ist es sehr schwer zu ver- 
stehen, wie es sich jemand noch leisten 
kann, nicht Vegetarier zu sein. 

to be continued... 


«Nun kann ich euch in Frieden 
betrachten; ich esse euch nicht 
mehr.» Franz Kafka (1883- 1924, öster- 


reichisch-tschechischer Schriftsteller) beim Be- 
trachten von Fischen in einem Aquarium 


TI TTTTTTETTN 


Weimar/ Ineu/ Craiova: 
das musikalische aktionsdreieck im spannungsfeld von 
dj bobo und terror art - ein fallbeispiel:stand: 02.04.00 


(oder warum kani und rest of schlecht doch 
nicht im heim spielen !!!) 

der rumänienfahrer an sich und die rumä- 
niengruppenfahrten als solche sind durch 
jene vier großen As gekennzeichnet, die 
die würze des lebens ausmachen und die 
da wären: Abenteuer, Anarchie, Alkohol und 
hmm ähh ja Arbeit. 

ich bin dann im sommer 1994 zum ersten 
mal mitgefahren zum bolzplatzbau - sat- 
tes grün inmitten des grauen betons. und 
habe dann im frühjahr 95 bei der rückfahrt 
einen bösen unfall — falsch gefahren, un- 
übersichtliche kurve, bus überschlagen - 
gehabt, der zum glück relativ glimpflich aus- 
ging, aber den aufenthalt in ineu um 7 
wochen verlängerte. kafka läßt grüßen. 
(seit ca. anderthalb jahren läuft ein nach- 
folgeprozeß von der versicherung gegen 
mich wegen eventueller spätbehandlungen 
der damals verletzten rumänischen studen- 
tin.) in den sieben wochen lernte ich die 
metallisten in arad kennen, die über szene, 
club und verein verfügen, so daß alles für 
einen bandaustausch im näxten jahr 
sprach. 


zwischendurch war die erste sylvesterfahrt 
95: die älteren jugendlichen haben ‘ne 
superdisco mit tanzwettbe- 
werb und verkleiden organi- 
siert, und leute aus unserer 
gruppe improvisierten spon- 
tan ein folkkonzert, was sehr 
gut ankam. 

im frühjahr 96 fuhren dann 
die psychofolkpoppigen 
bebras aus der eifel, wo ich 
herkomme, nach rumänien. 
ich hatte sonne und frühling 
versprochen, aber die gigs in 
weimar, sömmerda, apolda, 
erfurt, prag, tabor und bratis- 
lava waren gut aber super- 


kalt (in bratislava zweimal im schnee stek- 
kengeblieben). in rumänien wars endlich 
warm, und die zwei konzerte im heim und 
in arad sehr gut, aber die band war ziem- 
lich geschafft und krank. zum glück ging 
es dann bald über wien und freiburg zu- 
rück. 

später im mai/ juni 96 war der kinderchor 
des heimes auf deutschland-tour und ich 
konnte freikarten fürs dj bobo konzi in erfurt 
organisieren. 

im sommer 96 fuhren dann zwei weimarer 
deathmetallbands (disaster kfw, die apo- 
kalyptischen reiter und eigentlich auch noch 
extremes turnbeutelmassaker) nach rumä- 
nien. Die konzerte in arad und auch im heim 
waren gut, aber der hammer war bocsig — 
allein die begegnung der dritten art zwi- 
schen einem metallgepiercten metaller und 
einer metallzähne bestückten bäuerin. nach 
den konzerten besuchte ein teil der leute 
noch diverse draculaschlösser oder irgend- 
welche bärenhöhlen und ich den metall- 
plattenladen in timisoara, wo ich zum er- 
sten mal von dacians aktivitäten (z.b. 
ausrichtung des in rumänien einzigartigen 
timisoara-underground-festival) hörte. da 
ich in einem dt.punkfanzine über eine ru- 
mänische punkband namens terror art aus 


craiova gelesen hatte und dacian und terror 
art sich eh gut kennen, der sänger der band 
kommt ja aus timisoara, kam zusammen, 
was zusammengehört: weimar, ineu, timi- 
soara, Craiova. 

aber zunäxt lud ich slammer (hcmetall aus 
arad) für 3 wochen im sommer 97 nach 
deutschland ein. was fürn streß im vorfeld, 
weil armes land etc., einladung durch wirt- 
schaftlich potenten gastgeber (gerber und 
kirche ), übernahmeverpflichtung aller ko- 
sten wie organisation, versicherung, ta- 
schengeld, benzin, unterkunft, verpflegung, 
dazu künstlerarbeitsverträge beim arbeits- 
amt erfurt und anmeldung bei der auslän- 
derbehörde weimar, dann visa über konsu- 
lat in timisoara. und wie immer autopro- 
bleme bei den rumänen (diesmal gings 
noch). nach studioaufenthalt in der gerber 
gab es einige auftritte in ganz thüringen, 
meistens zusammen mit hiesigen metall- 
bands. Zum schluß kam under the gun, 
(folkreggaepunk aus england/ belgien) 
dazu, weil zusammen gings nach rumanien. 
ich versuchte vorher, noch spezielle papiere 
für under the gun klarzumachen wegen 
technik, was aus zeitgründen nicht gelang. 
bislang hatte’s immer ohne geklappt, aber 
die grenzkontrollen wurden immer schär- 
fer und härter. endlich los nach viel streß 
(doppeltour bringts nicht!): über prag, ta- 
bor, bratislava nach ineu. die armen zöllner 
in varsand: 1 bus voll technix + 3 autos + 
ca. 20 leute. Nach zwei stunden grenzblok- 
kade und einem aufgedrängten päckchen 
kaffee gabs nochmal kostenfreie visa. Die 
konzerte waren diesmal im heim, in arad, 
bocsig, timisoara und craiova — beide dann 
mit terror art. in arad gab es noch fett streß 
wegen geld: under the gun hatte irgend- 
wie mehr erwartet. sie waren damals neu 
formiert mit älteren leuten etwas gesetz- 
ter und höhere ansprüche, was nicht so 
einfach war. statt zwischen 300 — 800 dm 
gab es dann immer nur 30 — 80 dm. Der 
aufenthalt der rumänen hat mich bei ca. 
2500 dm gesamtkosten ca. 1000 dm sel- 


.. 


ber gekostet, die ich durch meine erspar- 
nisse aus den ganzen anderen auslands- 
fahrten bezahlt habe. na schwamm drü- 
ber: neues jahr — neues glück. 

terror-art-tour im herbst 98. aber das 
konsulat in bukarest machte erstmal streß: 
“die papiere könnten ja gefälscht sein!”, die 
wollten keine visa geben, bis ich glückli- 
cherweise durch unsere sommerfahrt per- 
sönlich da war. näxtes problem auto. Wir 
kaufen bus. schön. bus ist alt. hmmm! wir 
sind an der österreichischen grenze und 
werden nicht reingelassen, weil bus kaputt. 
scheiße! die gesamte band mit kram durch 
österreich nach nürnberg getrampt und von 
dort hochfahren lassen. und wieder fett 
streß, weil bus organisieren, weil diesmal 
konzerte in berlin, dresden, eifel etc. im- 
mer abwexelnd der gerberbus oder die 


bunte kuh von der kirche, aber viele geile 
parties erlebt, weil terror art auf einer 
wellenlänge mit uns steht. zum schluß: 
band nach timisoara bringen - freitags 
nachmittags los -— grenzbeamte sauer: min- 
destens 8 tage nach rumänien, weil 2 tage 
schlafen, 2 tage saufen, 2 tage fressen und 
2 tage ficken, alle lachen; nur die kollegin 
flucht. hilft nichts: sonntag morgen los und 
um 2 uhr morgens war ich wieder in weimar. 
Zur sylvesterfahrt 98 war die band um 
kristin und jens - fork and fiddle - zu einem 
konzert im heim. 99 kulturstadtjahr: na 
wenigstens ist es bis zum konsulat vorge- 
drungen und die formalitäten sind diesmal 


Volker Altwasser, der in der Hauptsache Ly- 
riker ist und bereits auf zwei eigene 
Gedichtbände im Panzig’schen und Grei- 
fen-Verlag verweisen kann, flügelt hin und 
wieder aus in die Bereiche der Erzählprosa 
und des Schreibens für's Theater. So er- 
lebte sein Debütstück “40 Grad, pflege- 
leicht” in einem Hallenser Waschsalon in 
diesem Jahr seine Uraufführung und be- 
reits 1997 veröffentlichte er seinen ersten 
Kriminalroman “Irrtum, Herr Minister” im 
Magdeburger H.- Block - Verlag. 

Altwassers kurze Erzählprosa erinnert zeit- 
weise an Bukowski und andere landläufi- 


SLAVE yourSELF® 
Lesereihe in der Gerber3 


Es ist wieder soweit. Am 11. Oktober 2000 liest der Greifswalder Schriftstel- 
ler VOLKER ALTWASSER im Kino der Gerberstraße 3 und wird damit der be- 
gonnenen SLAVEyourSELF® -Lesereihe einen neuen Part hinzufügen. 


SLAVE yourSELF® 
Lesereihe in der Gerber3 


Der Greifswalder Autor VOLKER ALTWASSER liest Storys 
aus dem Brustbeutel Weltreisender, Konzertbesucher 
und anderer Schattengestalten 


Mittwoch 11.10.2000 
21 Uhr im Kino 


an einem tag abgewickelt und nicht in zwei 
wochen. und in ineu gibt es auch ne band, 
die konzerte im großen raum neben dem 
billiardsaal organisiert. terror art u.a. spiel- 
ten im sommer dort und anschließend 
nochmal im heim. und dann wieder herbst- 
tour in deutschland und der bus der rumä- 
nen fährt und fährt, bis er nicht mehr fährt, 
weil wieder mal kaputt, was oft genug vor- 
kam. jürgen und mulei können ein lied da- 
von singen. die tour ist diesmal nicht so 
gut, aber dafür gibt es wieder viele tolle 
feten, z.b. mit den franzosen von l’art ä 
tatouille in unserer wg-küche. finanziell ist 
wegen bus mal wieder minus, aber auch 


ge noch lebende Social-Beat-Autoren, fin- 
det glücklicherweise doch immer wieder 
zu einem eigenen Stil zurück. 

Volker Altwasser, der 1969 in Greifswald 
geboren wurde und z.Z. am Leipziger 
Literaturinstitut studiert, greift in seinen 
Texten auf einen breit gefächerten Erfah- 
rungsschatz zurück, den er im Lauf seines 
Lebens als Elektroniker, Heizer, Matrose, 
Montagearbeiter und nicht zuletzt als 
Mitbesetzer des späteren Jugendzentrums 
KLEX in Greifswald ansammelte. Wir dür- 
fen also auch auf ein uns-selbst-Wieder- 
erkennen gespannt sein. 


wegen dem schlagzeux von küchenspionen, 
was nun in craiova bearbeitet wird. 

tja, im herbst 99 fuhren wir nochmals 
runter, weil der keyborder von terror art 
nach arnstadt heiratete. So weit ist es also 
schon gekommen... 


zukunftsaussichten: 

heim/ ineu: die gruppe in ineu, wo auch 
cristi von den heimlehrern mitmacht, wird 
weiter konzerte organisieren, zuletzt im 
herbst 99 mit hilfe des heims und dem 
militär (na ja). wie weit die heimkinder 
dahin gehen, bleibt abzuwarten. Es wird 
weiter konzerte im heim geben, vor allem 
im rahmen unserer fahrten. die franzosen 
spielen voraussichtlich am 13.04. 00 dort, 
weswegen alena, mölle und ich vorfahren. 
ein großes benefiz-konzert im kastell, wie 
damals mit bebras geplant, sollte auch noch 
mal probiert werden. am besten das teil 
einfach besetzen und ein autonomes ju- 
gendzentrum aufbauen. 

ein proberaum im heim wäre möglich, be- 
treut von cristi und der ineuband, allerdings 
sehr kostenintensiv. die disco läuft und wird 
weiter bestückt. 

timisoara/craiova: feste tourgrößen für ru- 
mänien, auch wenn der traum regelmäßi- 
ger osteuropatouren mit prag, tabor, 
bratislava, budapest, rumänien, wien etc. 
nicht klappt, weil kaum geld, strukturen etc. 
konzerttouren in rumänien auf alle fälle, 
und immer ausgedehnter. 

ich hoffe, daß spätestens im sommer auch 


nu Naturgruppe und 


treffen sich immer sonntags 16 Uhr 

möglichst nach telefonischer Rücksprache unter 42 34 89 
Nur zu gut weiss Frau S., was mit diesen Gewächsen (eigener Her- 
; stellung) zu tun ist. Ein Hochgefühl der Freude überkommt sie beim 
Auswühlen der Kostbarkeiten. Leider verlässt uns Frau S., da ihre 
; Fördermassnahme im August beendet ist. Vielen Dank an Brillo! 


Dienstag - Donnerstag 11.00 - 
„oder Termin nach Abspral 


mal wieder ne punkband aus deutschland 
runterfährt, was allerdings schwierig ist. 
nicht alle bands eignen sich dafür. 

eine kleine subkulturbibliothek mit büchern 
und videos ist im aufbau. 

craiova hat ne szenekneipe wie hier und 
da bietet sich nartürlich ein kneipenaus- 
tauschprojekt an. das muß aber erstmal 
abgecheckt werden. 

terror art: eine 4 wochentour jedes jahr 
steht fest. beim buskauf soll geholfen wer- 
den und unterstützung bei technix. touren 
nach frankreich oder so müssen sie aller- 
dings selber auf die reihe kriegen. 

ein tape ist draußen; die platte steht an. 
näxte tour in deutschland voraussichtlich 
13. september bis 16. oktober 2000. 


also genug los in näxter zeit: 
kani bleibt zuhause und rest of schlecht 
geht kacken I!!! 


aus Ineus 13/00 Zeitschrift des 
Rumäniengruppenfreundeskreis Weimar 
Ineu 
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Der kleine Magier 
Naturgruppe & Fotozirkel 


Premiereparty!!! 
Mulei an die Macht | 


Rotwang muß weg 
Mulei an die Macht 


Eine Freundschaft 
Des Boostaz/ Rock'n'RollPunk aus Siegen 
The PILLOX/ Punkrock aus Berlin 


. Ostparty 


Selma und Johanna 
Naturgruppe & Fotozirkel 


Totalverweigerungsbenefiz (Rony muß in den Knast!): 


Der unbequeme Weg 

Karton de vino & 

Elektro duendes/ 

AnarchoPunk aus Barcelona 

logica di morta/ Punk aus Milano 


Volxfrühstück 
Demo: Freiheit und Kuchen für alle - 
für eine Gesellschaft ohne Knäste 


Der andalusische Hund/ Das 
goldene Zeitalter 


Vereinsplenum 
Lesung: Slave yourself 


Dieses obskure Objekt der 
Begierde 
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Mulei an die Macht 
Kellerasseln / Buttstätt 
Terror Art/ Punk aus Craiova 


Küken für Kairo 
Naturgruppe & Fotozirkel 


Kurz und schmerzlos 
Kubanischer Abend 
The Rocky Horror Picture Show 
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Molotow Soda/ Dt.-Punk aus Bonn 
Anti-X/ Ost-Punk aus WE & Dessau 


Haben (oder nicht) 


Otto das Nashorn 
Naturgruppe & Fotozirkel 
Bella Vita 


Woody der Unglücksrabe 


Vereinsplenum 
Disko 


Ehemänner und Ehefrauen 
All Over Me 


Pünktchen und Anton 
Naturgruppe & Fotozirkel 
Bella Vita 


200 Motels 


Black cats@dgb-bwt.de 


“Es ist niemals falsch, das Richtige zu tun — SAVE THE RESISTANCE ! — 
DEMONSTRATION GEGEN ÜBERWACHUNGSGESELLSCHAFT UND SICHERHEITSWAHN" 
Das Leipziger Bündnis gegen Rechts und der Antifaschistische Frauenblock Leipzig 


mobilisieren zur bundesweiten Demonstration unter 0.9. Motto. 
Diese Demonstration wird am 14.10.2000 in Leipzig stattfinden. 


Der Diskurs der “Inneren Sicherheit” steht 
seit einigen Jahren hoch im Kurs. 
War früher der bolschewistische Ostblock 
oder umgekehrt der imperialistische Klas- 
senfeind das Schreckensszenario, was die 
innere Sicherheit gefährdete, lebt heute 
der Diskurs der “Inneren Sicherheit” von 
anderen Feinden. Der “Asylantenflut” 
wurde schon 1993 mit der Änderung im 
Grundrecht effektiv begegnet, was die 
“Angst” der deutschen Bevölkerung vor 
allen Fremden aber nicht bremsen konn- 
te, denn weitere rassistische Gesetzge- 
bungen folgten und der rassistisch moti- 
vierten Eigeninitiative einiger Deutschen 
fielen weitere Menschen zum Opfer. Doch 
die Gefahr für die innere Sicherheit lau- 
ert überall: ”albanische Drogenmafia”, 
“rumänische Schmucklerbanden”, “polni- 
sche Autoschieber”, “gewaltbereite Ju- 
gendliche”, “Penner”, “Schmierfinken”, 
“Autonome”. 
Neue Gesetze mußten her: Lauschangriff, 
schärfere Länderpolizeigesetze, Auswei- 
tung polizeilicher Befugnisse, allgemeines 
Kontrollrecht, Vorbeugegewahrsam, Ein- 
schränkung des Demonstrationsrechtes, 
Videoüberwachung öffentlicher Plätze, po- 
lizeiliche Verfolgung von Schulschwän- 
zerInnen, Gendatenbanken, Reiseein- 
schränkung für Hooligans etc. 
Doch uns ist aufgefallen, daß der her- 
kömmliche Begriff des Überwachungs- 
staates das Phänomen nicht erfaßt. Es ist 
nicht allein der Staat, der Menschen nor- 
miert und überwacht, der Menschen aus- 
grenzt und gegen sie vorgeht. Der Sicher- 
heitswahn durchzieht einen Großteil der 
Gesellschaft. Unser Hauptaugenmerk soll 


sich daher gegen die Überwachungs- 
gesellschaft richten. 


Den Vorstellungen einer herrschaftsfreien 
Gesellschaft stehen heutzutage nicht 
mehr offensichtlich absoluter Staat oder 
die Bourgeoisie von vor 150 Jahren ent- 
gegen. Unterdrückungs- und Herrschafts- 
verhältnisse reproduzieren sich quer durch 
die Gesellschaft - in Familie, Schule, Uni, 
Fabrik, Militär etc. Zu leiden haben in 
erster Linie die, die bestimmte Kriterien 
nicht erfüllen können oder wollen und 
nicht in die ihnen zugewiesenen Rollen 
schlüpfen wollen. Männlich, weiß, hete- 
rosexuell, arbeitsam, diszipliniert und 
gesund sind beste Kriterien, die eine gute 
Ausgangslage garantieren. 
Disziplinierungstechniken von gestern er- 
geben mit neuen von heute ein komple- 
xes Kontrollsystem, dem sich einzelne 
kaum noch entziehen können. Das harte 
Regime des Lernens, Lebens und Arbei- 
tens, welches seine Vollendung im 
Arbeitstakt der Fließbänder fand, wird 
heute ersetzt oder ergänzt durch Metho- 
den, die keine sklavische Unterwürfigkeit 
erfordern und doch funktionieren, beson- 
ders dann, wenn die Teilnehmenden mit- 
machen. Und bekanntlich machen die 
meisten mit, da sie es aus ihrer Familie, 
Schule und Uni nicht besser kennen. 
Teamwork, Sozialarbeit, Dresscode etc. 
regeln heute zusätzlich Konformität und 
Leistungsbereitschaft und suggerieren 
zugleich Gleichheit und Freiheit. Doch das 
war es noch nicht, was Überwachungs- 
gesellschaft ausmacht. 

Ein großer Teil der Identität wird heutzu- 


tage aus Konsumfähigkeit und -sicherheit 
gespeist. Nicht umsonst schreitet in den 
Bereichen von Konsum und Eigentums- 
sicherung die Überwachung ideologisch 
und technisch am schnellsten fort. Die 
Armut stört. Niemand will sie in den glän- 
zenden Einkaufszentren sehen oder von 
ihr bedroht werden. Nicht selber in Ar- 
mut zu verfallen, fördert wieder die eige- 
ne Anpassung an die Gemeinschaft, um 
ja dazu zu gehören. Der Kapitalismus 
schafft unterschiedliche Besitzschichten. 
Das führt zu Konflikten, denen repressiv 
vorgebeugt wird. Sicherheitspartner- 
schaften zwischen Geschäften, Polizei und 
privaten Sicherheitsdiensten gehören heu- 
te zu Innenstädten, wie das Schengener 
Abkommen zu Europa gehört, um sich vor 
Menschen zu schützen, die mit ihrer Ar- 
mut in der Festung Europa nicht er- 
wünscht sind. Hier sei nur an das Schen- 
gener Informationssystem (SIS) erinnert, 
daß zu 90 Prozent mit Daten von Perso- 
alt ist, deren Einreise nicht er- 


gen, die diese Tugenden nicht erfüllen 
können und wollen. Die Überwachungs- 
gesellschaft spiegelt also ökonomische, 
institutionalisierte und ideologisierte Herr- 
schaftsverhältnisse wider. 

Linksradikale betrifft diese gesellschaftli- 
che Realität ebenfalls. Wir sind eine Ge- 
fahr für die Sicherheit und Ordnung die- 
ser Gesellschaft. Denn die Vorstellung ei- 
ner herrschaftsfreien Gesellschaft, stellt 
Kapitalismus, Patriarchat und Vaterland 
mit samt deren Institutionen immer wie- 
der grundsätzlich in Frage. Es geht am 
Ende nicht darum, liberale Positionen, wie 
es die der individuellen Freiheit ist, zu 
verteidigen, aber darum, die Spielräume 
für unsere Handlungsfähigkeit nicht noch 
enger werden zu lassen. 

Handlungsansätze sollen hier nicht tot 
geredet werden. Auch wenn die Überwa- 
chungsgesellschaft vielschichtig ist, sind 
einige Orte von Macht und Ordnung im- 
mer noch leicht lokalisierbar. Der Staat, 
die Polizei und die Bürgerinitiative für, 


.. VERANSTALTUNGEN... 
THÜRINGEN: 


2000 music night gegen 
Er Überwachung von Asylbewer- 
berInnen durch die Asyl-Card 

18:00 Uhr, Kultursaal Perters- 


berg, Erfurt 


Veranstaltung zu Be- 
04.10.2 ie und Gefangenschaft mit 
Ilse Schwippers (7 Jahre U- 
Haft) und Film: 23 Stunden 
iiber Menschen in U-Haft) 
19.00 Uhr, Windhorststr. 43 a, 
Erfurt 
Ilse Schwippers zur 
05.10. re 2. Juni mit Film: Das 
Projekt Arthur20.00 Uhr, Of- 
fene Arbeit, Allerheiligenstr. 9, 
Erfurt 
“Ronny muß in den 
08.10. Een " Totalverweigerungs-Be- 
nefizkonzert mit Film 21 Uhr, 
Gerberstraße 3, Weimar 


00 "Freiheit und Kuchen 
09.10. .- alle - Für eine Gesellschaft 
ohne Knäste" Demo in Wei- 
mar (08:30 Uhr Volxfrühstück 
in der Gerberstraße 3) 09:00 
Uhr Demobeginn (63) 
00 Anti - Atom - Plenum 
11.10.207.90 Uhr, Offene Arbeit, 
Allerheiligenstr.9, Erfurt 
(Castor - Alarm im Oktober D) 
00 Geschichte der Revolu- 
12.102 Honären Zellen20.00Uhr, Of- 
fene Arbeit, Allerheiligenstr. 9, 
Erfurt 
Kundgebung vor dem Amtsge- 
richt in Worbis 


12.102000 (am 12.10. findet ein 
Prozess gegen den Karawane- 
Aktivisten von The Voice, Cor- 
nelius Yufanyi statt. Er steht 
aufgrund „zivilen Ungehorsams" 
gegen die Residenzpflicht vor 
Gericht) 


20.- 22.10. “Qualifizierung zum 
Umgang mit Rechtsextremis- 
mus”  Wochenendseminar der 
DEGB - Jugend Erfurt 


Anmeldung über 0361/5961461 


27./28.10. Rassismus und Antise- 
mitismus - Der Weg in 
denVölkermord - Seminar in der 
Kleinen Synagoge in Erfurt An 
der Stadtmünze 4/5 
(Beginn: Freitag, 18:00 Uhr) 


27.-2910 Entrüstet Euch |! 
Jugendtagung über Anarchie in 
Neudietendorf (Infos im Lese- 
laden) 


04.11.2000 10. Antirassistischer/ 
Antifaschistischer Ratschlag in 
Jena 


18.11.2000 “Antifaschistisch Le- 
ben, Antifaschistisch Handeln!” 
- Demonstration und Straßen- 
fest in Nordhausen (!!!) (Treff- 
punkt: 14:00 Uhr, Theater- 
platz) 

ANDERSWO: 

03.10.2000  Einheiz - Krawalle 
(Ringer ah! 1) 
bundesweite Demo gegen die 


Residenzpflicht 13:00 Uhr 
Hauptbahnhof, Hannover 


07.10.2000 “Nazis morden, der 
Staat schiebt ab: Deutschland 
halt’s Maull” - Antifa Demo 
in Berlin zur NPD-Zentrale in 
der Seelenbinderstraße 42 und 
zum Abschiebeknast in Grünau 
(Treffpunkt: 13:00 Uhr, 5- 
Bahnhof Spindlersfeld) 


14.10.2000 "SAVE THERESISTANE" 
Demo gegen Überwachungs- 
gesellschaft & Sicherheitswahn 
in Leipzig (Treffpunkt: 13:00 
Uhr, Augustusplatz) 


www .nadir.org/bgr 
zu allen dates gibt es natürlich 


aktuellste informationen im 
leseladen ! 


NEWS AUS WEIMAR: 


Am 30.08.2000 sind der Weimarer Ge- 
schäftsmann Ingo 6. und seine Trödel- 
läden in der Paul-Schneider-Str. und in 
der Erfurter Str. gerazzt wurden. 
(Phönix-US-Shop, Gewandhaus) 

Dabei wurden 6.400 Tonträger, 30.000 
CD-Cover, Videos und Hakenkreuz- 
plakate beschlagnahmt. 

Die Tonträger sollen aus dem Bestand 
des "Mitteldeutschen Musikverlags" 
stammen, wo Ingo @. den Betreiber 
spielt. 

Außerdem fiel den Sheriffs noch eine 
Adresskartei mit 1.500 Namen und An- 
schriften von Kunden des Verlags aus 
dem In- und Ausland in die Hände. 
Wenn das mal nicht für Unruhe unter 
den Kameraden sorgt, da war der Ingo 
aber unvorsichtig. 

Weiter so TROUBLEMAKER | 


LESELADEN lives on 
feste Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag: 15.00 — 18.00 
(Offenes Plenum jeden Dienstag 18.°°) 


Im Leseladen könnt ihr zu diesen 
Zeiten immer: 


neueste Infos über politische Aktio- 
nen, Themen und Veranstaltungen 
erhalten (besonders zu den 
Themen: Antifa, Antira, Anti-AKW, 
Anti-Expo, Weltwirtschaft/ 
Globalisierung, EU) 
% 


politische Bücher aus der Biblio- 
thek ausleihen 
% 
Bücher und Zeitungen (Jungle 
World, Junge Welt, Spunk, Gras- 
wurzelrevolution, Interim, ...) lesen 


x 
Videofilme anschauen 


“ 
„...oder einfach rumhängen. 


Graben 41, 99423 Weimar 
0 36 43 - 90 53 06 


Einladung zur Veranstaltung 


Aufbruch für eine starke 


Organisation gegen Rechts 
AntifaschistInnen aus drei Thüringer Städten haben in den 
letzten Monaten an Ideen für eine verbindliche Organisie- 
rung diskutiert. Das vorläufige Ergebnis möchten wir gerne 
mit euch beraten und eine gemeinsame Strategie bestim- 
men. Zu diesem Zweck finden ab September in ganz Thürin- 
gen mehrere Veranstaltungen statt. 


Angesichts des sich zuspitzenden Ter- 
rors der extremen Rechten sind viele 
Menschen ratlos, wie eine Reaktion 
aussehen kann. Während sich die Na- 
zis zunehmend besser organisieren, 
reagieren wir spontan, diskontinuier- 
lich und häufig planlos. Wenn wir die 
Hoffnung auf eine Welt, in der alle 
Menschen frei und gleich an Rechten 
sind und die Ausbeutung des Men- 
schen durch den Menschen beendet 
ist, nicht aufgeben wollen, müssen wir 
gemeinsam eine Strategie bestimmen, 
die sich dem wachsenden Neofaschis- 
mus entschlossen entgegenstellt. Die- 
se muss offen sein für viele, die sich 
der Auseinandersetzung anschließen 
wollen, auch für die, die bisher noch 
keinen Weg sehen, sich zu beteiligen. 
Berücksichtigen sollten wir einige 
Punkte, die uns aus unserer Diskussi- 
on um unsere Niederlagen und Erfol- 
ge der letzten 10 Jahre wichtig sind. 
Wir benötigen, so denken wir, ein 
beteiligungsfähiges Handlungskon- 
zept, das folgende Bereiche abdeckt: 


1. organisierte, öffentlich ansprech- 
bare, dauerhafte Strukturen (d.h. Bü- 
ro, Adresse, öffentliche Ansprechpart- 


nerInnen und deren Bereitschaft lang- 
fristig mitzumachen, etc.), 


2. öffentlichkeitswirksame Aktionen, 
die zum Mitmachen anregen und mo- 
tivieren, selbst Stellung zu beziehen 
(Infostände, Demos, Menschenketten, 
Agit-Prop, etc.), 


3. kontinuierliche Medienarbeit zum 
Thema, 


4. Bildungsarbeit, die Handlungsfä- 
higkeit erzeugt, vertieft und verviel- 
fältigt (Seminare über Technix wie Zei- 
tung machen, Demo anmelden, Kon- 
zerte veranstalten, etc. und inhaltlich- 
organisatorische wie: Wie organisiere 
ich eine Gruppe...), 


5. Kultur-Arbeit (welche Kultur ist lin- 
ke Kultur, wie kommunizieren wir da- 
mit unsere Vorstellungen?), 


6. Bündnisarbeit (und Diskussionen 
über das Wie der Bündnisarbeit), 


7. kontinuierliche Arbeit an Materia- 
lien, die das Problem und unsere Ana- 


Iyse einbeziehen, sowie Handlungs- 
möglichkeiten aufzeigen 


Analyse der Situation 
Ausgehen müssen wir in unseren Über- 
legungen einer veränderten Antifa- 
Politik von einer Analyse der gegen- 
wärtigen Situation. Hier muss einer- 
seits die aktuelle Entwicklung rechter 
Organisierung betrachtet werden, an- 
dererseits müssen wir sehen, was wir 
unter den gegenwärtigen Bedingun- 
gen diesen Entwicklungen entgegen- 
zusetzen haben. 


Nazis 
In der NPD haben die Nazis in den ver- 
gangenen Jahren eine Organisations- 
basis gefunden, über die politische Ar- 
beit finanziert und organisiert werden 
kann und Aufmärsche durchgeführt 
werden können. In Thüringen wird die 
NPD maßgeblich durch die Kamerad- 
schaften bestimmt. Die Verbindung 
zwischen Partei und Kameradschaften 
verläuft über personelle und ideologi- 
sche Überschneidungen. Die Kamerad- 
schaften erhalten hier einen legalen 
Aktionsrahmen. Die Strukturen sind 
relativ schnell und relativ stark mobili- 
sierungsfähig. Über Nazi-Konzerte und 
Blood&Honour-Strukturen wird Kon- 
takt zu unorganisierten Leuten herge- 
stellt. Während sich die NPD inhaltlich 
kaum profiliert, scheint Anti-Antifa- 
Arbeit und antisemitische und rassi- 
stische Gewalt das Thema zu sein, mit 
dem die militante Anhängerschaft bei 
der Stange gehalten wird. Dieselbe 
Gewaltbereitschaft, die nach innen be- 
fürwortet wird, wird der nach außen 


um Akzeptanz bemühten Partei jedoch 
zunehmend zum Problem werden. Die 
schleichende Zunahme rechter Orien- 
tierungen wie Nationalismus, Rassis- 
mus und Leistungschauvinismus inner- 
halb von Gesellschaft und Politik, eben- 
so wie der Abbau sozialer und demo- 
kratischer Rechte kommt rechten 
Strukturen massiv zugute. Anderer- 
seits sind sie mit einer weitgehenden 
Ablehnung in Medien und öffentlichem 
Diskurs konfrontiert. 


Wir - Linke und Antifas 
Die linke, subkulturell geprägte Szene 
ist quantitativ nicht sehr groß. Dieje- 
nigen, die jeweils die Szene lokal stark 
prägen, haben häufig keine Konzepte 
zur Vervielfältigung politischer An- 
schlußfähigkeit für neue Leute. Viele 
ziehen sich nach 2-3 Jahren zurück 
oder verlassen die Region in Richtung 
der Zentren. Von Konzepten, interes- 
sierten Menschen nachvollziehbare 
Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen, 
ist nicht viel zu sehen. Die Szene selbst 
ist gekennzeichnet durch einen aus- 
geprägten Abgrenzungswillen, un- 
durchschaubare Strukturen und Hier- 
archien sowie große Unverbindlichkeit. 
Aktionismus wird zum Prinzip erklärt 
und verdeckt oft Orientierungslosigkeit 
oder die Bequemlichkeit, sich mit den 
eigenen Positionen nicht vorwagen zu 
wollen. Statt grundlegender Diskussio- 
nen werden in Auseinandersetzungen 
oft nur „Materialsammlungen“ betrie- 
ben. Der kulturelle Background selbst 
ist dünn. Antifa-Arbeit ist häufig reine 
Reaktionspolitik, die über wenig län- 
gerfristige Strategien oder Arbeits- 


strukturen verfügt. Einzig und allein 
die Bündnisarbeit weist in die richtige 
Richtung. Die öffentliche Wahrneh- 
mung antifaschistischer Aktionen ist 
widersprüchlich, in letzter Zeit aber 
häufig ganz positiv. 

Und - das sollten wir nicht vergessen 
- auch viele andere regen sich schwer 
über die Nazis auf oder sind beunru- 
higt von der Entwicklung. Die Aus- 
gangsbasis für anschlußfähige Hand- 
lungsmöglichkeiten ist also gar nicht 
schlecht. 


Veranstaltungen 
Wir verstehen unsere Veranstaltungen 
sowohl als Forum für unsere Organi- 
sierungsideen und die von anderen, 
als auch als Ort, an dem Leute, die 
sich fragen, was getan werden kann, 
Anschluß an eine Diskussion finden. 


Denn: Zusammen gehört uns die Zukunft 


Lokal-Termine 

Eisenach: 25.09.00 * 19. * Cafe Ufer- 
los * Thüringer Umweltzentrum * Ufer- 
str. 1 * Jena: 26.09.00 * 19.° * FSU Jena 
* Ernst-Abbe-Plan 8 * Raum 301 * Er- 
furt: 27 09.00 * 19.°° * Offene Arbeit * 
Allerheiligenstr. 9 * Weimar: 09.10. * 
19.° Leseladen, Graben 41 * Nord- 
hausen: 29.09.00 * 19. * Ort bitte un- 
ter organisierung@gmx.net erfragen * 
Suhl: 06.10.00 * 19.° * Künstler-Klause 
* Steinweg (neben der Suhler Philharmo- 
nie/ Theaterhaus) * Gera: 05.10.00 * 
19.%° * Jugendclub „Shalom“ * 


Zentral-Termin 
Folgend auf die lokalen Termine, laden 
wir alle, die mitmachen wollen, am Sonn- 
tag, den 15.10.2000 ein, erste Schritte 
gemeinsam zu bestimmen. (Genaue Zeit 
und Ort folgen...) 

stand 13 09-2000 
Kontakt: organisierung@gmx.net 


Aal: Aallas Aallas Aalar Alias Aallas, 
“Die Spacebar braucht dringend noch große Stoffe zum Dekorieren, 


oa 


"fuer die näxste Party. Wer kann uns welche zu schenken? Wir neh- " 
„men Euch auch gern alle anderen witzigen, zum Dekorieren geeig- = 
| 


=neten Sachen ab. Meldet Euch bei Zili. 


"Male: Aalloas Aallear Aallar Aallos Aallas 
BEBEEEBEEEENBEEBEEBEEBNHBH BR BEE BH HH HEBEN HBHNHBREBHBHB HH HB HH MM 
Ein undeutlich gewordener Zellklumpen lobt Alter 
und Landesversicherungsanstalt 


Nichts ist von Dauer 

auch nicht die Hauer 

in meinem grindigen Mund. 

Wo einst stolze Zähne bleckten 
In denen Löcher steckten, 

droht nur ein stinkender Schlund. 


Mit 120 Jahren 

begann ich gut zu sparen 

durch mein Klappergebiss. 

Ich konnt nichts Festes mehr essen, 
da musst’ ich Griessbrei fressen, 
was so eklig wie billig ist. 

Und leb’ ich 200 Jahre, 

denk nur was ich dann spare 

am Schlabbergriessbreifrass. 


FiLmlacHT 
aa TAER 


voraussichtlich am: 25.Oktober im %s 74». ab 21.0 


Ein Millionär werd ich, der stinkt, 
der Tag und Geld zu Nutten bringt 
denn nur die Weiber bringen 
wirklich Spass. 


P.s. Dies ist eine 
Arbeitsbeschaffungsmassnahme. 
Dies ist ebenso ein Versuch, der 
oberen Redaktionsbehörde Zeit 
und Aufmmerksamkeit zu stehlen. 
Dies ist endlich ein Versuch, den 
Umfang der GERBEREI um eine 
!/, Seite zu erhöhen. Aufgrund 
grosser Angst vor feministischen 
Umtrieben im Angesicht meines 
künstlerischen Schaffens unter- 
zeichne ich mit einem Strich 


Programm 
Oktober 


Montag, 02.10.00, 20 Uhr 

Premiere!!! 

Mulei an die Macht 

Produktion: Wunderbar Filmproduktion, Gerber 2000, 60 min 

60 Minuten Politik und Punk, Demokratie und Nonsens, Inhalte und Provokation und 
natürlich viel Spass. Als zufälliges Nebenprodukt entstand ein Amateurvideo, das die 
Ideen und Aktionen des Doc Mulei im Oberbürgermeisterwahlkampf dokumentiert 
und einen kleinen Einblick in das Feeling der Wahlkampfzeit vermittelt. 

Für Zuspätgekommene eine weitere Vorstellung 21.?° und am Donnerstag, 05.10. 


Dienstag, 03.10.00, 21 Uhr 

Rotwang muß weg 

Regie: Hans-Christoph Blumenberg, BRD 1994, 82 min 

Der führende Industrielle Rotwang ist ermordet worden. Im Rückblick erzählt der 
Film die Vorgeschichte und beschreibt dabei die wahnwitzigen Motive, die der Bluttat 
zu Grunde liegen. 

In seiner pechschwarzen Komödie läßt Blumenberg die deutsch-deutsche Geschichte 
Revue passieren und landet genüßliche Seitenhiebe auf die Wirklichkeit der deut- 
schen Filmindustrie. 


Donnerstag, 05.10.00, 21 Uhr 

Mulei an die Macht 

Produktion: Wunderbar Filmproduktion, Gerber 2000, 60 min 
(siehe 02.10.) 


Freitag, 06.10.00, 21 Uhr 

Eine Freundschaft 

Regie: Elaine Proktor, GB/Südafrika 1993, 100 min 

Drei Frauen, die Engländerin Sophie, die Burin Anika und 
die von den Zulus stammende Thoko wurden durch das 
Studium beste Freundinnen. Als herauskommt, daß So- 
phie für eine militante Anti-Apartheit-Bewegung arbei- 
tet und für einen Bombenanschlag verantwortlich ist, 
bei dem zwei Menschen ums Leben kamen, sind die an- 
deren beiden schockiert. In dem Konflikt von Rassenvorurteilen und politischen Ge- 
gensätzen droht das freundschaftliche Trio zu zerbrechen. 


Sonntag, 08.10.00,21 Uhr 

Der unbequeme Weg 

Produktion: Michael Enger Filmproduktion, BRD 1991, 60 min 

Dieser Dokumentarfilm stellt totale Kriegsdienstverweigerer vor und begleitet ihre 
Geschichten über mehrere Jahre quer durch die Bundesrepublik, Berlin und die ehe- 
malige DDR. Berichtet wird von jungen Männern, die sich jeglicher militärischer 
Verplanung und allen Formen des Kriegsdienstes kategorisch verweigern. Der Film 
zeigt Gerichtsverhandlungen und berichtet von Doppelbestrafungen. Das Filmteam 
ist beim Besuch im Gefängnis dabei und begleitet Öffentlichkeitsaktionen. 

„Der unbequeme Weg“ ist eine Reportage, die gegen die Kriminalisierung von 
Totalverweigerern Partei ergreift, denn der radikale Pazifismus hat in der Bundesre- 
publik keine Lobby - trotz Auflösung der Feindbilder und Abrüstung der Armeen in Ost 
und West. 


Dienstag, 10.10.00, 21 Uhr 

Der andalusische Hund/ Das goldene Zeitalter 

Regie: Luis Bunuel, FRA 1928/1930, 18 min/ 60 min 

Gemeinsam mit dem Maler Salvador Dali inszenierte Bunuel den „Andalusischen Hund", 
den wohl bedeutendsten Expermintalfilm der surrealistischen Avantgarde. Am An- 
fang steht eine berühmte Schocksequenz: Eine Wolke bewegt sich auf den Vollmond 
zu, ein Rasiermesser schneidet durch das Auge einer jungen Frau. Bewußt waren 
Szenen als anarchistische Provokation gedacht, als Angriff auf herkömmliche Vorstel- 
lungen von Normalität. An deren Stelle wurde die Logik des Traumes und der Fantasie 
gesetzt. Es ist deshalb nicht verwunderlich, dass Bunuel, der bei der Premiere das 
Grammophon bediente, sich mit Steinen bewaffnet hatte, um sie notfalls ins Publikum 
zu schleudern. 

Im „Goldenen Zeitalter“ steht eine „amour fou“ im Mittelpunkt, eine Beziehung, die 
alle gesellschaftlichen Fesseln abwirft. Schonungslos rechnet Bunuel mit Kirche, Fa- 
milie, Armee und Polizei ab. Der Film war in vielen Ländern jahrelang verboten wegen 
seiner drastischen Bilder und Metaphern. 


Donnerstag, 12.10.00, 21 Uhr 

Dieses obskure Objekt der Begierde 

Regie: Luis Bunuel, FRA/SPA 1977, 101 min 

In diesem Film kommt der Altmeister der Avantgarde auf ein Thema seiner frühen 
Filme zurück: die Liebesgeschichte, die in kein herkömmliches Klischee passt. Ein 
alternder Mann verfällt hoffnungslos einem 18jährigen Hausmädchen. Diese, im Film 
abwechselnd von Angela Molina und Carole Bouquet gespielt, treibt ein grausames 
Spiel mit ihm. Erst lockt sie ihn an, dann stößt sie ihn weg, dann wieder macht sie ihm 
Hoffnung, die danach wieder enttäuscht wird und so fort. 


Freitag, 13.10.00, 21 Uhr 

Beautiful Thing 

Regie: Hettie Mac Donald, Großbritannien 1996, 90 min 

Der Film erzählt die Geschichte dreier Nachbarn mit ihren heranwachsenden Kindern 
in einem Londoner Sozialbau. Im Mittelpunkt steht die aufkeimende Liebe zwischen 
zwei 16jährigen Jungen, die für allerlei Turbulenzen sorgt und in einem märchenhaf- 
ten Happy-End ihre Erfüllung findet. 


Dienstag, 17.10.00, 21 Uhr 

Kurz und schmerzlos 

Regie: Fatih Akin, BRD 1998, 95 min 

Der Türke Gabriel, der Serbe Bobby und der Grieche Costa sind in Hamburg-Altona 
aufgewachsen. Früher waren sie unzertrennliche Freunde, die sich wie Könige in 
ihrem Stadtteil fühlten. Doch seit Gabriel aus dem Gefängnis entlassen wurde, zieht 
er bei den kriminellen Touren seiner Freunde nicht mehr mit. Gefährlich wird es für 
ihn, als er sich in die Freundin von Bobby verliebt, der Beziehungen zur albanischen 
Mafia knüpft. Ein tödlicher Strudel aus Eifersucht und Gangsterrache setzt ein... 
Akin gelang eine Mischung aus Mafia-Genrefilm und realistischem Sozialdrama. 


Donnerstag, 19.10.00, 21 Uhr 

The Rocky Horror Picture Show 

Regie: Jim Sharman, USA 1974, 94 min, OF 

Ein junges Liebespaar bleibt bei strömendem Regen nachts im Wald stecken. Auf der 
Suche nach Hilfe geraten sie zu einem geheimnisvollen Schloss. Riff-Raff ein buckliger 
Wächter lässt sie ein und sie befinden sich plötzlich in der Jahresversammlung der 
Transsilvanier unter Vorsitz eines gewissen Frank N. Furter. Dieser bereitet gerade die 
Geburt seines muskelstrotzenden Kunstmenschen Rocky vor. Berauscht von der Mu- 
sik und den körperlichen Reizen des Kunstmenschen verlieren Janet und Brad ihre 
Scheu und geben sich den Transsilvanern hin... 

Die Broadway-Parodie auf die gängigen Horror- und Science-Fiction-Filme wurde zum 
Kultfilm der Rockgeneration. 


[| . u 


Freitag, 20.10.00, 21 Uhr 

Haben (oder nicht) 

Regie: Laetitia Masson, Frankreich 1995, 85 min 
Boulogne-sur-Mer: Eines Morgens wird die junge Alice, 
Arbeiterin in einer Fischfabrik entlassen. Was tun? In 
Boulogne-sur-Mer bleiben und untergehn, oder wegge- 
hen und ihr Leben in die Hand nehmen? Sie beschließt, 
daß der Moment gekommen ist, neu anzufangen. Sie 
verläßt ihren Freund, packt ihre Sachen und macht sich auf den Weg. 

Lyon: Zur gleichen Zeit kann der verzweifelte und hoffnungslos einsame Bauarbeiter 
Bruno nicht schlafen. Er flüchtet sich zu Joseph, seinem Schutzengel, der Nachtpor- 
tier im Hotel Ideal ist. Eine junge Frau nimmt sich ein Zimmer im Hotel Ideal - Alice... 
„Was für ein wunderbarer Film!" Stadtrevue Köln 

„Ein schöner, leichter garantiert lippenstiftfreier Erstlingsfilm mit der formidablen, 
sommersprossigen Sandrine Kiberlain in der Hauptrolle... Riesenjubel" Tagesspiegel 
„Es ist einfach so: Alice haut mich um, ich bin unfähig, diese Frau mit Worten zu 
beschreiben, eigentlich möchte ich nicht einmal, daß - außer mir - jemand sie an- 
sieht." taz 


Dienstag, 24.10.00, 21 Uhr 

Woody der Unglücksrabe 

Regie: Woody Allen, USA 1969, 85 min 

Erzählt wird die Geschichte des neurotischen Krimi- 
nellen Virgil Starwell. Schon früh führt ihn seine er- 
staunliche Gangsterkarriere auf die Polizeiwache. 
Immer ist er auf der Flucht. Dabei kommt er auf die 
tollsten technischen Ideen: seine „Fluchtwaffe" aus 
Seife löst sich beim Regen allerdings in Seifenblasen 
auf. Ausnahmsweise Glück hat der Pechvogel Virgil, 
als er die hübsche Louise kennenlernt. Mit einem 
großen Coup will er nun für immer aussorgen... 


Donnerstag, 26.10.00, 21 Uhr 

| Ehemänner und Ehefrauen 

| Regie: Woody Allen, USA 1992, 102 min 

| Die einvernehmliche Trennung eines lange verheirateten Paares bringt nicht nur das 

| Leben der beiden, sondern auch die Ehe ihrer besten Freunde in Bewegung. Neue 
Paare finden sich und trennen sich, neue Lebensentwürfe werden nötig. 
Woody Allen schuf eine ungewöhnlich bittere Komödie über die ständig neue Suche 
nach Lebens- und Liebesglück. Dabei macht er sich nebenbei über die sogenannten 
„objektiven filmischen Ausdrucksmittel“ lustig. 


Freitag, 27.10.00, 21 Uhr 

All Over Me 

Regie: Sylvia & Alex Sichel, USA 19, 95 min 

Claude und Ellen, zwei Teenager aus dem New Yorker Vier- 
tel Hell‘ s Kitchen, sind zusammen aufgewachsen und ver- 
bringen die meiste Zeit miteinander. Sie sind beste Freun- | 
dinnen, bis sich beide verlieben - Ellen in Mark und Claude 
in Ellen. Ellen erwidert die neuen Gefühle ihrer Freundin 
zunächst nicht. Da lernt Claude die Musikerin Lucy kennen. 
Droht nun der gemeinsame Weg von Claude und Ellen auseinanderzubrechen? Ein 
sernsibler Film über die beste Freundin und die erste Liebe in New York. 


Dienstag, 31.10.00, 21 Uhr 

200 Motels 

Regie: Frank Zappa/ Tony Palmer, England 1968-71, 94 min 

Frank Zappa schuf eine surrealistische Collage über eine fitktive Tournee der Rock- 
kommune „Mother Of Invention“. Beeinflusst von der psychedelischen Pop-Art der 
60er Jahre stellt er seine anarchistischen Liedtexte und seine stark parodistische 
Musik der rasanten Bildfolge und kaleidoskopartigen Farbzertrümmerungen entge- 
gen. Beachtlich war für die damalige Zeit die Trick- und Farbtechnik. 


Sonntag, 01.10.00, 14 Uhr 

Der kleine Magier 

Regie: Waldemar Dziki, Kanada/Polen 1986, 95 min, ab 6 Jahre 

Zauberer zu werden war } Bchon immer der ganz grosse Wunsch des zwölfjährigen 
Peter. Und eines Tages kann er tatsächlich Ge- 
genstände bewegen, ohne sie anzufassen. Die 
Sache hat nur einen Haken: Was sich einmal be- 
wegt hat, kann der kleine Zauberlehrling nicht 
wieder stoppen ! Gemeinsam mit seinem Freund 
versucht Peter seine magischen Kräfte unter Kon- 
trolle zu bringen. Hoffentlich gelingt ihm das, denn 
er wird dringend gebraucht, um eine Bombe zu 
entschärfen... 


kinderkino 


Sonntag, 08.10.00, 14 Uhr 

Selma und Johanna 

Regie: Ingela Magner, Schweden 1997, 91 min, ab 8 Jhare 

Die elfjährige Johanna soll wegen ihrer schlechten Schulleistungen die Klasse wieder- 
holen. Sie fühlt sich ungerecht behandelt und protestiert beim Rektor, der ihr den 
scherzhaften Rat gibt, ihren Fall vor den europäischen Gerichtshof zu bringen. Tat- 
sächlich bricht Johanna mit ihrer Freundin nach Strasbourg auf , was zu einer Reise 
quer durch Schweden wird. Das heitere Road-Movie mit Verfolgungsjagd und Happy- 
End ermuntert Kinder, vermeintliches Unrecht nicht einfach hinzunehmen, sondern 
sich für ihre Rechte einzusetzen. 


Sonntag, 15.10.00, 14 Uhr 

Küken für Kairo 

Regie: Arend Aghte, BRD 1985, 70 min, ab 6 Jahre 

Der Kopilot einer Luftfrachtgesellschaft rettet eines von 200000 Küken, das nach dem 
Ausladen in Kairo im Flugzeug zurückgeblieben ist. Nach einigen Abenteuern bringt er 
es zurück nach Frankfurt und schenkt es seinem Sohn zu Weihnachten. Unterhaltsam 
ist dieses moderne Weihnachtsmärchen, flüssig erzählt mit sympathischen 
Identifikationsfiguren für Kinder. 


Sonntag, 22.10.00, 14 Uhr 

Otto das Nashorn 

Regie: 

Die beiden Jungen Topper und Viggo haben Probleme mit den Erwachsenen, beson- 
ders mit ihren Vätern. Toppers Vater ist Seemann und fast nie zu Hause. Viggos Vater 
ist wirt, hat schrecklich viel zu tun und schreit deshalb ständig rum. Da kommt es 
ihnen gerade recht als mittels eines Zauberstiftes aus einem Wandbild ein lebendiges 
Nashorn wird und für das totale Chaos sorgt. Dieser witzige, turbulente Film basiert 
auf dem kinderbuch von Ole Lund Kierkegaard. 


Sonntag, 29.10.00, 14 Uhr 

Pünktchen und Anton 

Regie: Caroline Link, BRD 1998, 105 min, ab 8 Jahre 
Pünktchen heisst eigentlich Luise Pogge und ist die Tochter | 
eines vielbeschäftigten Herzchirurgen. Sie würde ihr letztes 
Hemd für ihren Freund Anton geben, der mit seiner armen |} 
kranken Mutter zusammen wohnt. Er macht den Haushalt +... nn 
und arbeitet nach der Schule in der Eisdiele an Stelle seiner Mutter. Dafür schläft er im 
Mathematikunterricht ein. Pünktchen hilft ihrem Freund, indem sie als Straßenmusikerin 
im Bettlerlook Geld verdient. Ihre Eltern erfahren davon und Anton erfährt von einem 
geplanten Einbruch im Hause Pogge... 

Eine Neuverfilmung nach dem gleichnamigen Kinderbuch von Erich Kästner. 


> Ü———— 004 


BAD List ZUG anne 


Die Macht der Gewohnheit oder never change a running system... Wir 
(zwei beiden) haben überlegt, dass es doch plausibler ist, diese Seite 
hier ganz hinten drauf zu legen und stattdessen das Kinderkino auf die 


vorletzte Seite. 


Montag 

12.°° Mittagessen 

15.°° Jugendcafe 

16.°° Klettern 

Dienstag 

l2.°° Mittagessen 

153° Fahrradselbsthilfe- 
werkstatt 

16.°° Subkulturbibliothek 

20.” Basketball 

(Sporthalle Marktstrasse) 

2l.°° Kino Filmriß 

Mittwoch 

12.°° Mittagessen 

15.°° Jugendcafe 

16.°° Klettern 

I7°° Subkulturbibliothek 

Donnerstag 

l2.°° Mittagessen 

16.°° Fahrradselbsthilfe- 
werkstatt 

21.°° Kino Filmriß 


Aber das seht Ihr ja... 67 


GERBER 
BASKET- 
BALL 


jeden 
Dienstag 


Freitag 

12.°° Mittagessen 

15.°° Jugendcafe 

21.°° Kino Filmriß 
Klappe auf! 
Filme von Frauen 


Sonntag 

14.°° Kinderkino Filmriß 

15.°° Gerberfussball 

(Sporthalle Pestalozzi- 

Schule) 

I6.°° Fotozirkel & 
Naturgruppe 

2l.°° Kino Filmriß 


DIDENDICE TERMINE ZN 


